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318 S. Schlanke

7. TEKTONIK

Baumberger (1925) gliederte den Subalpinen Molassestreifen nach strukturellen
Gesichtspunkten in eine äussere, gefaltete und eine innere, verschuppte Zone.
Getrennt werden die beiden Einheiten durch die Haupt-Aufschiebung.

Zur inneren Zone würde demnach die Morgarten-Schuppe, zur äusseren die
Grindelegg- und Höhronen-Schuppe sowie die N-fallenden Schichten des Scheren
(Schindellegi-Profil) gehören. Es ist durchaus möglich, dass Baumbergers Molassegliederung

auf die Subalpine Molasse von Luzern zutrifft, keinesfalls aber darf dieses
tektonische Schema ohne weiteres auf andere Gebiete übertragen werden (vgl. Gasser
1966, S. 727).

In der «äusseren, gefalteten Zone» des Höhronen-Gebietes konnten keine Anti-
klinal- oder Synklinalstrukturen beobachtet werden.

Der tektonische Baustil der Subalpinen Molasse ist eng mit den lokalen lithologischen

Gegebenheiten verknüpft. Serien, die in der Nähe von Schuttfächerzentren
abgelagert wurden - Höhronen-, Grindelegg- und Morgarten-Abfolge -, verhielten
sich infolge des hohen Anteils an grobdetritischen Sedimenten zu Beginn und während
der Dislokation wie starre Eisschollen. Anders reagierten schuttfächerrandliche
Gebiete (z.B. Granitische Molasse der Umgebung von Luzern und Feusisberg). Ihre
feindetritischen, duktileren Schichten wurden gefaltet und zusammengepresst. Da
Muldenschlüsse und besonders Gewölbeumbiegungen meist fehlen, wurden diese
Strukturen als Antiklinal-Synklinal-Zone (Kaufmann), Antikline und Synkline
(Renz), Antiklinoide (Pavoni) und Steilzone (H.P. Müller) bezeichnet.

Im untersuchten Gebiet treffen wir nur noch den Nordschenkel (Schindellegi-
Profil) einer solchen Antiklinale an. Ihr Südschenkel sowie die weiter südlich gelegenen

Strukturen liegen unter der Höhronen-Schuppe.
Auf Grund der sedimentpetrographischen Resultate lässt sich das Untersuchungsgebiet

und seine nähere Umgebung tektonisch wie folgt gliedern :

Der Nordschenkel der Feusisberg-Antiklinale, der dem Südrand der Mittelländischen

Molasse entspricht, stellt die nur unbedeutend dislozierte Molasse dar. Die
südlich daran anschliessenden Strukturen (Südschenkel der Feusisberg-Antiklinale.
Lidwil-Synklinale usw.) gehören zur parautochthonen, abgeschürften Molasse.
Darüber liegt - als tektonisch höheres Stockwerk - das isoklinal nach S einfallende
Schuppenpaket der Höhronen-, Grindelegg- und Morgarten-Abfolge.

Westlich des Zugersees entspricht die Würzenbach-Antiklinale derjenigen von
Feusisberg. Allmendli-Mulde, Altstaad-Gewölbe, Krämerstein-Synklinale und
Krämerstein-Antiklinale gehören zur parautochthonen Molasse. Das allochthone Stockwerk

ist allein durch die Rigi-Schuppe vertreten; das tektonische Äquivalent der
Höhronen-Schuppe fehlt in diesem Gebiet.

8. PALÄONTOLOGIE

8.1 Einleitung

Anlässlich der Kartierungsarbeiten 1969/70 wurden zwischen Sparen und Hütten-
eregg auf der Nordseite der Höhronen im Aushubmaterial eines halbzerfallenen
Kohlenstollens (Sparenweid) Makroreste von fossilen Wirbeltieren gefunden. Auf
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